
 

Für dessen Tempel das Gewölbe sternklar ist, 
In dessen Tempel die Sonn’ ist das Bild aus Gold, 

Zu dessen Tempel der Mond jeden Monat geht 
Und die Botschaft jeden Vollmond hervorbringt, 

Und dessen Botschaft der Mond als Wort mit sechzehn Buchstaben singt, 
Zu Seiner Religion gehöre ich, Seinen Tempel besuche ich, 

Seinen Namen äussere ich, in Seiner Glorie lebe ich, 
Ihm erbiete ich den Lotus meines Tages, 
Ihm erbiete ich den Lotus meiner Nacht. 

 
 Diese Saatgedanken aus den Meditationen der Spirituellen Psychologie von Dr. Ekkirala Krishnamacha-

rya geben den Ton für den Mond-Boten vom Kreis des Guten Willens. Der Mond ist das reflektierende 
Prinzip und Symbol des Denkvermögens. Ist es rein und klar, so kann es Eindrücke aus höheren Kreisen 
widerspiegeln. Besonders die Zeit des Vollmonds ist einer höheren Ausrichtung förderlich, wenn wir 
genug im Gleichgewicht sind. Die Ausrichtung von Sonne, Mond und Erde am Himmel hilft, die Magie 
vom Licht der Seele und seiner Manifestation ins Physische herab zu erfahren. 

 Der Mond-Bote erscheint monatlich zum Vollmond. Er enthält Gedanken aus den Lehren der ewigen 
Weisheit. Er möchte dazu inspirieren, sie ins praktische Leben umzusetzen. 

 

PERSPEKTIVEN DER WEISHEIT 79: LICHTKÖRPER 
 

  Potential des menschlichen Körpers 

Viele Menschen glauben, dass wir der physische Körper sind 
und mit diesem Körper sterben. Doch es ist Unwissenheit, 
sich mit dem Körper zu identifizieren. Er ist wie ein Haus, in 
dem wir leben. Wir sind die Bewohner der Form; wir sind in 
sie eingetreten, um die Herrlichkeit der Schöpfung zu erfah-
ren und Erfüllung zu finden. Wir kommen immer wieder in 
eine Form zurück, weil wir das gesamte Potential bis zur 
Erfüllung noch nicht erfahren haben.  
Die meisten Menschen wissen nicht, dass der Körper aus 
Fleisch und Blut das Potential hat, zwei weitere Körper zu 
entwickeln. Mit Hilfe unseres Körpers können wir einen Kör-
per aus goldenem Licht und einen Körper aus diamantenem 
Licht bilden. Mit dem physischen Körper können wir das 
sichtbare Universum erleben und mit den anderen beiden 
feinstofflichen Körpern können wir das subtile und das kausa-
le Universum erfahren. 
Als wir als Seelen in den physischen Körper kamen, kamen 
wir von einer Ebene über der Kausal-Ebene; die Seele kam 
durch die kausale und die subtile Ebene und ist dann in die 
physische Ebene eingetreten. Unsere Formbildung innerhalb 
der menschlichen Form hat all diese Stadien durchlaufen. 
Die vedischen Schriften sagen, dass es für die Seele eine 
seltene Gelegenheit ist, einen menschlichen Körper zu be-
kommen. Er ist das Mittel zum Erreichen jeder irdischen und 
überirdischen Errungenschaft und Erfüllung. In keinem ande-
ren Körper ist es möglich, das Wissen aufzunehmen, um die 
Wahrheit zu erreichen und durch rechten Gebrauch der Form 
den goldenen und diamantenen Körper zu erschaffen - we-
nigstens einen von beiden. Mit dem goldenen Körper ist es 
leichter, den diamantenen Körper zu bilden. Doch ohne den 
Körper aus Fleisch und Blut können wir die anderen Körper 
nicht aufbauen.  
Der physische Körper ist das Rohmaterial, so wie Milch die 
Grundlage für Butter und Ghee bildet. Wenn Butter aus der 
Milch gesammelt und zu einem Ball geformt wird, dann 
schwimmt der Ball in der Milch; er verbindet sich nicht mehr 

mit ihr. Genauso kann unser Körper durch ein spezielles Yo-
ga-Verfahren umgewandelt werden und von innen her den 
Körper aus goldenem Licht entwickeln. Die Seele schwimmt 
dann mit dem goldenen Körper innerhalb des Körpers aus 
Fleisch und Blut.  
 

  Der goldene Lichtkörper 

Der yogische Prozess, der den goldenen Körper hervorbringt, 
bewirkt die Vereinigung des Feuers der Zelle mit dem Feuer 
des Pranas. Dieser Vorgang ist ein wichtiger Schritt auf dem 
Yogapfad; er verlangt ein Leben des Dienstes und eine Orien-
tierung zum umgebenden Leben, zusammen mit Kontempla-
tion und Meditation.  
Diesem goldenen Lichtkörper wurden verschiedene Namen 
gegeben: feinstofflicher Körper, Ätherkörper (vom vierten 
Äther), Antahkarana Sarira oder auch Sukshma Sarira. Die 
grobphysische, emotionale und mentale Ebene bestehen 
ebenfalls aus Äther, aber es sind dichtere Stadien des Äthers. 
Das goldene Licht des Ätherkörpers bezieht sich auf den bud-
dhischen Zustand des Äthers. Es tritt aus dem Herzlotus her-
vor und mündet in der Berührung reiner Liebe. Wir sollten 
den Ätherkörper nicht mit dem Körper der Seele verwech-
seln. Der Träger der Seele ist der Kausalkörper. Die Seele 
wiederum ist Trägerin des Geistes. Der Ätherkörper besteht 
aus goldenem Licht; der Kausalkörper besteht aus diamante-
nem Licht.  
Der Körper von goldenem Glanz ist wie eine Miniaturgestalt 
des Körpers aus Fleisch und Blut; er hat die gleichen Umrisse 
und Merkmale. Die Miniaturform ist ihrem Wesen nach flexi-
bel. Sie kann gross oder klein werden und sogar fliegen. Wir 
können mit diesem goldenen Körper bewusst aus dem physi-
schen Körper hinausgehen, uns umherbewegen und wieder in 
ihn zurückkehren. Der wichtigste Aspekt dieses Körpers ist 
es, dass er den Körper aus Fleisch und Blut überlebt. Er lebt 
viel länger, und der Körper aus diamantenem Licht hat einen 
noch längeren Lebenszyklus, aber auch er hat ein Ende. 

 
Krebs-Vollmond 2019 



Die Yoga-Wissenschaft wurde von den Sehern der alten Zeit 
empfangen, um den Tod zu transzendieren und Unsterblich-
keit zu gewinnen, damit wir uns der Kontinuität des Bewusst-
seins erfreuen können. Wenn wir den Körper aus goldenem 
Licht erbaut haben, kann der Körper aus Fleisch und Blut bei 
seinem Tod abfallen; wir verlassen ihn dann in vollem Be-
wusstsein und bleiben im Körper aus goldenem Licht. Dies 
wird Nirvana genannt. So können wir bewusst erneut geboren 
werden und schon in sehr jungem Alter den Yoga wieder 
aufnehmen und unser Ziel im goldenen Körper fortsetzen.  
Meditationen während des Vollmonds helfen uns, den Äther-
körper aus goldenem Licht aufzubauen; wenn wir uns auf die 
Neumondenergien ausrichten, werden Angleichungen in unse-
rem Wunschkörper bewirkt. So hilft uns die Ausrichtung auf 
die Zyklen von Neumond und Vollmond auf unserem Weg.  
 

  Der diamantene Lichtkörper 

In einem weiter fortgeschrittenen Zustand erbauen wir den 
Körper aus diamantenem Licht und befreien uns aus dem 
Körper aus goldenem Licht. Dann befinden wir uns in einem 
Gewahrseinszustand, der Paranirvana genannt wird. Damit 
der Kausalkörper in uns geboren werden kann, muss das 
Ajna-Zentrum geöffnet werden. Deshalb kontemplieren wir 
im Ajna über das diamantene Licht. 
Später können wir uns sogar aus dem Körper aus diamante-
nem Licht befreien, da auch er noch eine Begrenzung ist. 
Dies wird Mahaparanirvana genannt oder auch die Zerstörung 
von Salomos Tempel. Wir sind danach einfach nur die Seele, 
die der Träger des Geistes ist. Die Erfahrung der Seele ist 
dann nur DAS BIN ICH und wir erleben die Ewigkeit.  
Alle grossen Eingeweihten bleiben, wenn ihre Aufgabe erfüllt 
ist, bei Brahman. Nach dem Willen des Göttlichen können sie 
wieder Körper annehmen, um für das Wohlergehen der 
Menschheit dieses Planeten arbeiten. Meister CVV sagte: 
"Meine Arbeit ist, dafür zu sorgen, dass sich jeder von euch 
als Brahman erkennt. Um dies zu tun, werde ich eine schnel-
lere Bildung der Lichtkörper ermöglichen und dadurch wer-
det ihr erkennen können, dass es keinen Tod gibt."  
Meister CVV beschleunigt den Vorgang, durch den der fein-
stoffliche Körper aus Materie der buddhischen Ebene aufge-
baut wird, dem vierten Äther. Er sorgt dafür, dass die ätheri-
sche Form verdichtet wird, damit das ganze Gedächtnis darin 
enthalten bleibt und dass wir den freien Willen bekommen, 
uns wieder zu inkarnieren oder nicht mehr zu inkarnieren. Er 
sagte: „Wer auch immer mich anruft, dem gebe ich meine 
Gegenwart und beseitige alle Fehler in seinem Körper, ver-
wandle seine Zellen und gebe einen goldenen Körper, so dass 
er bewusst aus dem Körper treten kann und keinen Tod er-
fahren wird.“ Mit voller Überzeugung gab er bekannt: „Wer 
diesem Yoga-Pfad folgt, wird nicht sterben, sondern den Tod 
überschreiten.“  
Der Kausalkörper aus diamantenem Licht ist der Erinnerungs-
Körper. Er wird auch als Vajra Sarira, Karana Sarira oder 
Linga Sarira bezeichnet. Durch ihn spüren wir das ICH BIN. 
Wenn wir als ICH BIN unabhängig von den anderen bleiben, 
erleben wir es als ‚Ich und der Andere’, ‚Ich und Du’.  

Dieses ‚ICH BIN’ sammelt von Inkarnation zu Inkarnation 
Erkenntnisse und Erfahrungen und auch Karma. Karma in 
Sanskrit bedeutet Handlung. Solange unsere Handlungen mit 
einem persönlichen Motiv und um eines Ergebnisses willen 
getan werden, befinden wir uns innerhalb der kausalen Welt, 
wo Ursache und Wirkung uns fortwährend binden. Das nen-
nen wir Handlungen mit Folgen. Wenn wir Folgen schaffen, 
müssen wir auch wieder auf die Folgen reagieren. In den 
Schriften gibt es eine Aussage: „Seid folgerichtig, aber 
schafft euch keine Folgen.“  
Das Leben von Eingeweihten gibt uns ein rechtes Beispiel von 
ursachenlosem Wirken. In ihren Handlungen gibt es nur ein 
Tun, weil etwas getan werden muss, und dies geschieht im 
Einklang mit der Natur. Es gibt kein persönliches Motiv, kein 
Wollen oder Nicht-Wollen. Reine Erfahrung ist nicht kausal, 
es gibt kein 'warum' oder 'weil'. Wenn wir ein Kind fragen, 
warum es Honig isst, dann lächelt das Kind, weil es noch 
nicht die kausale Psyche entwickelt hat. Es sagt vielleicht, 
weil ich ihn mag. Das ist alles. Als Erwachsene haben wir für 
alles viele Gründe; das bedeutet, dass wir noch nicht bereit 
sind, einfach nur zu erfahren. Reine Erfahrung hat keine 
Gründe. 
Zuerst müssen wir dafür sorgen, dass das Motiv unseres Han-
delns das Wohlergehen aller ist. Später, wenn wir in der 
Meditation Fortschritte machen, lassen wir auch die Motive 
fallen. Wenn ein Dienst von der Seele kommt, dann macht er 
Freude und es gibt keine Ansprüche und Behauptungen. Wir 
arbeiten immer unpersönlicher und haben keinen persönli-
chen Grund mehr zu arbeiten. Dadurch wird der Kausalkörper 
allmählich immer mehr abgeschwächt und er löst sich nach 
angemessener Zeit von selbst auf. 
Der Kausalkörper ist eine Umhüllung der Seele; er verbreitet 
viel Licht, aber wir erkennen dann, dass er nicht das ist, was 
wir unserem Wesen nach sind. Wir sind der Ursprung des 
Tempels, und der Tempel ist nur ein Mittel, durch das wir 
arbeiten.  
Deshalb heisst es, dass sobald die Arbeit getan ist, der Tem-
pel wieder zerstört wird. Jesus Christus sagte: „Ich kann 
diesen Tempel zerstören und in drei Tagen wieder aufbau-
en.“ Er meinte damit nicht den Tempel aus Stein, sondern 
den Kausalkörper, den Tempel Salomos, und er weiss, dass er 
ihn bei Bedarf durch seinen Willen wieder aufbauen kann.  
 

  Erfahrung des höchsten Lichts 

Nachdem wir den goldenen und den diamantenen Körper 
aufgelöst haben, verlassen wir auch die getrennte Identität. 
Wir sind in einem Zustand, wo wir das Licht überall um uns 
herum erfahren. Dies ist ein so strahlendes Licht, dass es gar 
kein Licht mehr ist - wir können es durch keine Farbe defi-
nieren. Auf dieser Ebene existiert kein Individuum, und alles, 
was bleibt, ist eine Einheit eines multidimensionalen Labora-
toriums, das durch uns seine eigenen Ziele verfolgt. Der Herr 
selbst sitzt in uns mit uns als seinem Körper. Als Bewusstsein-
seinheit sind wir voller Freude darüber. 

Verwendete Quellen: K.P. Kumar: Die Geheimnisse des Schüt-
zen. Div. Seminarnotizen. The World Teacher Trust e.V. Edition 
Kulapati. D-Münster ( www.kulapati.de ) 

 

 
 

Guter Wille ist ansteckend !  
 

 Der Mond-Bote erscheint auf Deutsch, Englisch, Französisch und Spanisch. Auf Wunsch nehmen wir Sie in unseren E-mail-
Versand auf (guter-wille@good-will.ch). Weitere Informationen auf www.good-will.ch. Falls Sie den Mond-Boten nicht wei-
ter erhalten möchten, melden Sie es uns bitte.  Kreis des Guten Willens 


